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Die Äskulapnaner (Elaphe longissirna LAURENTI, 1768) und ihr Lebensraum irn Rheingau 

Sie ist mit bis zu zwei Metern Körperlänge die größte der einheimischen Schlangen. Durch ih- 
re einfarbige, oüvbraune, cchwanzwärls etwas dunklere Färbung sind die ausgewachsenen Tiere 
meist gut getarnt. Spaziergängern fallen sie in der Regel erst auf, wenn sie zum Beispiel bei ihrem 
Sonnenbad gestört, den Wald- oder Feldweg zügig überquert. Die Jungtiere ähneln mit ihren hellen 

Flecken am Hinterkopf dagegen Ringelnattern und ihr außerdem geflecktes Rückenmuster kann 
schon mal an eine Kreuzotter erinnern. Doch der längliche Kopf mirseinen relativ großen Augen mit 

runden(!) Pupillen Iäßt eine Verwechslung kaum zu. Hat man sogar das 
Glück. eines ihrer .NattemhemdenS zu finden, so sind die glatten, 
ungekielen(1) Schuppen ein eindeutiges Bestimmungsmerkmal. Im Porträt 
erkennt man darüber hinaus. dass das Nasenloch zwischen zwei 
Schuppenschildchen liegt und das Auge wird vorne von einem und hinten (mpf dar hi.) 

von zwei Schildchen begrenzt. 

Die Bauchschienen haben seitlich deutliche Kanten, die diesen scheuen Tieren eine hervorra- 

gende Kletterfähigkeit verleihen. Ihrer Nahrung - in der Hauptsache Nagetiere bis zur Schennaus- 
größe, aber bisweilen auch Jungvögel - können sie so sogar bis in die Bäume folgen. Frisch ge- 
schlüpfte Nattern ernähren sich bevorzugt von kleinen Eidechsen. Die Beute wird ausschließlich durch 

Umschlingen von dieser un- 
giftigen Schlange getötet. lhre 

. Jahresaktivität ist relativ eng 
begrenzt. Paarungen, denen 
.Kommentkämpfe' der Männ- 

chen vorausgehen, finden erst 
Anfang bis Mitte Mai statt. Die 
Ablage der 5 - 10 Eier pro 

Weibchen geschieht dann gegen 

Ende Juli in feucht-modrigem 
. ' Substrat, wie Baumstubben, 

Falllaub, Sägemehl oder Kom- 
posthaufen. lhre Hauptaktivi- 

tätsphase ist im Sommer der Nachmittag und berels ab September beginnen sie mit der Winterruhe. 

Das Hauptverbreitungsgebiet dieses Baumkletteren ist der Mittelmeerraum, was seine Wär- 
meliebe und Bevorzugung südexponierler Hänge nahelegt. Aber auch bei uns findet er sich nicht nur 
im wännebegünstigten Rheingau, sondern gerade auch im kühleren Taunus ist er auf Waldlichtungen 

anzutreffen. Selbst zum Sonnenbaden werden von diesem Reptil eher venteckte Plätze an fugenrei- 
chen Mauem, auf Gerollhalden oder in Steinbrüchen aufgesucht. Wie eine aktuelle Karüerung 

(1996197) bestatigte, ist das nordlichste, rezente Vorkommen dieser Schlangenart mehr oder weniger 
eng umgrenzt. Es reicht von Bärstadt und Wambach M Norden über Georgenbom und dem Weilbur- 

ger Tal bis nach Wiesbaden-Dotzheim und -Frauenstein.im Osten. In Walluf erreicht es fast den 
Rhein. ist aber ansonsten westlich des Kiedricher Bachtys nur bis zu einem mittleren Höhenniveau 
im waldfreien Rheingau anzutreffen. Im Westen reicht die Art bis nach Hallgarten, ein Einzelfund 
stammt sogar aus Oestrich-Winkel. Nördlich des Rheingaus ist diese mediterrane Schlangenari nur 

entlang des Walluflals. durch Schlangenbad hindurch-aachgewiesen. Einzelfunde außerhalb dieses 



abgeschlossenen Areals 
gehen vermutlich auf ausge- 
setzte Tiere zurück. Verän- 
de~ngen  ihres Verbrei- 
tungsraums sind aber 
natürlich im Laufe der Zeit 
auch nicht auszuschließen. 

Die wenigen isolier- 

ten Vorkommen der Äskulag 
natter in Deutschland (neben 
der Umgebung von Schlan- 

Abb.1: 010 Verbreilung von Elephe longirslme. : rezentes Rand. oder genbad nur im 
Isohtvorkommen. 0 : rezenl erlorchen. B : rubrezsntlsubfossil. Pfeil: 
iiheingau-~aunw-vorkwnmsn. Nach B ~ H M E  (1993). verändect. lichen Odenwald sowie bei 

PaSSau) werden in der 
bundesdeutschen .Roten Liste' gefährdeter Tier- und Pflanzenarten als .vom Aussterben bedroht' (= 

Kategorie .I3 geführt. In Hessen werden sie seit 1995 in der neu geschaffenen Rubrik .R' = .Extrem 
selten' geführt. Trotz der völligen Harmlosigkeit dieser für das Symbol der Ärzteschaft Pate stehenden 
Tiere sind sie leider immer wieder Opfer ängstlicher Menschen - oder auch von Rasenmähern. Dabei 
lassen sich Teile des Gartens leicht als Lebensraum für diese Mäusejäger gestalten. .Vetwilderte' 
Randbereiche mit trockenem Gras, Laub oder niedrigen Sträumem bieten gute Versteckmöglichkei- 
ten, genauso wie sonnenexponierte, hohlraumreiche Steinmauem, Steinhaufen oder Holzstapel. Auch 

unter Aixieckfolien und Wellblechen heizen diese Tiere sich gerne auf. Von entscheidender Bedeu- 
tung k6nnen außerdem Komposthaufen sein. in denen die Eireifung mehrerer Tiere, durch Gärprozes- 
se begünstigt, unter idealen Wäme- und Feuchtigkeitsverhältnissen voranschreitet. Von Anfang Juli 
bis Ende September sollten solche Haufen weder umgeschichtet, noch weiter aufgefüllt werden, damit 
die Schlangenembryonen in den Eiem nicht absterben. Auch der Erhalt von Niedetwaldstnikturen wä- 
re ein Beitrag der Forstwirtschaft zum Äskulapnatterschutz. 
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Wir sind ein freier ZusammenschluO naturkundlich Interessierter unter- 
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- jährlich erscheinende, sorgfältig redigierte und anspruchsvoll ausgestatte- 
te ,Jahrbücheru sowie halbjährlich erscheinende „MitteilunaenU. 

Werden Sie Mitglied! 

Anmeldeformulare sind bei unseren Exkursionen erhältlich oder können bei 
den unten genannten Adressen angefordert werden. Die Mitgliedsbeiträge 
betragen derzeit 50,- DM für Erwachsene, 25,- DM für Studenten und Aus- 
zubildende, 12,- DM für Schüler sowie DM 35,- DM für Zweitmitglieder. 

Mitgliedsbeiträge und Spenden werden erbeten auf: 

Konto-Nr. 100 001 144, Nass. Sparkasse (BLZ 51 0 500 15) 
Adressen und Ansprechpartner 

Nassauischer Verein für Naturkunde, Rheinstraße 10, 65185 Wiesbaden 
Telefon: 061 11335-21 78 (tagsüber) 

Dipl.-Geol. Hans-Jürgen Anderle (1. Vorsitzender), 
Bremthaler Straße 47, 65207 Wiesbaden-Naurod, 
Telefon: 061 11537-233 (tagsüber), 061 27/61 976 (privat) 



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Exkursionshefte des Nassauischen Vereins für Naturkunde

Jahr/Year: 1999

Band/Volume: 15

Autor(en)/Author(s): Fuhrmann Malte

Artikel/Article: Die Äskulapnatter und ihr Lebensraum im Rheingau 1-4

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21403
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=66874
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=479312



